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Pressemitteilung 
 
 

Mindestlohn bleibt unter den Erwartungen - Kriterien müssen geschärft werden  

Zur von der Mindestlohnkommission angekündigten Erhöhung des Mindestlohns erklärt 

Beate Müller-Gemmeke, Berichterstatterin für Arbeitnehmer:innenrechte und aktive Ar-

beitsmarktpolitik: 

Obwohl der Mindestlohn im letzten Jahr politisch auf 12 Euro erhöht wurde, kämpfen die Men-

schen, die nur wenig verdienen, mit den hohen Preissteigerungen. Der nun vorgelegte Vor-

schlag der Mindestlohnkommission für die schrittweise Erhöhung auf 12,82 Euro bis 2025 stellt 

diesem Reallohnverlust nur wenig entgegen. Die unterschiedlichen Interpretationen in der Min-

destlohnkommission zeigen, dass die Kriterien für die Anpassung geschärft werden müssen. 

Dazu gehört, dass der Schutz vor Armut in die Gesamtabwägung einfließen muss und nicht al-

lein das starre Kriterium der Tariflohnentwicklung entscheidet. Darüber wird auch zu diskutieren 

sein, wenn die EU-Mindestlohnrichtlinie bis November 2024 umgesetzt werden muss. Diese 

sieht eine Orientierung an 60 Prozent des Medianlohns vor, die wir mit dem Vorschlag der 

Kommission derzeit nicht erreichen. Sinnvoll wäre auch, den Mindestlohn in kürzeren Abstän-

den anzupassen, um flexibler auf konjunkturelle Schwankungen reagieren zu können. 

Mit dieser Situation wird nochmals deutlich, dass die gesetzliche Erhöhung des Mindestlohns 

im Oktober 2022 richtig war. Knapp 6 Millionen Menschen bekommen seitdem mehr Geld für 

ihre Arbeit. Der Niedriglohnsektor in Deutschland ist von 19 auf 15 Prozent geschrumpft. Insbe-

sondere Frauen, die häufig geringfügig beschäftigt sind, haben von der Lohnsteigerung profi-

tiert. Dieses Niveau wäre allein durch die regelmäßigen Anpassungen nicht erreicht worden 

und zeigt, wie wichtig die politische Entscheidung der Ampel-Regierung war. 
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